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Abend ■Ausgabe»
Uolitlsches ans England.

Unser Londoner u -Korrespondcnt schreibt uns unterm
11 . ds. Mts . :

In jener Blumciilese nichtssagender Redensarten , die
Mr . Chamberlain der Königin in den Mund legte , indem
er sie mit der Etikette „ Thronrede " versah und sie gelegent¬
lich der Vertagung des Parlamentes vorlescn ließ , hieß es
unter Anderem , „der Krieg in Südafrika ist noch nicht be¬
endet " . Es ist das eine Thatsache , die man jetzt in den
weitesten Kreisen Englands mit immer größerem Mißbehagen
zu empfinden beginnt . Selbst die „ Khaki -Presse " fängt au,
ungeberdig zu werden , und nur die „ Times " bemerkte so¬
eben noch mit jenem moralischen , aber auch von einem
drei Pence per Exemplar kostenden Blatt - zu erwarten¬
den Muthe : „ Es unterliegt kaum dem geringsten
Zweifel , daß das Ende des Krieges nahe ist . " Diese nach¬
gerade moderige Redensart wurde seit vielen Monaten täg¬
lich von allen Zeitungen wiederholt . Die Nachrichten aus
Südafrika lauteten in dieser Woche wieder recht trübe für
die Engländer , doch wurden sie durch die freudige Knude
ausgewogen , daß Lord Roberts nunmehr den Künstler vom
Spionskop , Sir Charles Warren , hcimschickt. Derselbe wird
sich wahrscheinlich fortab mit Sir George White , dem
„Vcuheidiger " von Ladysmith , zusammen als Kriegsheld
ausstcllcn , indem er wie dieser Brave von Stadt zu Stadt
zieht , sich Ehrengeschenke machen läßt und in langen
Reden auseinandersetzt , wie er es eigentlich war,
dem es zu verdanken ist , daß die Buren nicht
über den Tugcla drangen und alle Engländer in die See
trieben . White erhob bereits Anspruch auf dieses Verdienst,
und warum sollte cs da nicht auch Warren thun ? —
Einigermaßen beunruhigt fühlte man sich hier durch die
Meldung , daß die beiden Lords , Kitchener und Methuen,
diese berühmten militärischen Genies , soeben beauftragt
wurden , den nachgerade lästig werdenden Dcwet zu fangen.
Dieselben haben allem Anscheine nach ihrem Rufe auch dieses
Mal alle Ehre gemacht . Dcwet , der natürlich wie ge¬
wöhnlich vollständig umringt mar , ist heute noch ebenso frei
wie je, aber Lord Methuen behauptet , mit ihm in Berührung
gekommen zu sein und eine Abtheilung seiner Truppen nach
„erbittertem " , sieben Mann kostenden Kampfe von einigen
fast uneinnehmbaren Anhöhen vertrieben zu haben . Selbst
Lord Roberts wird jetzt offenbar etwas ungeduldig , denn in
seinem Berichte über die abermals mißlungene Aufhebung
Dewets heißt cs : „ Ich sandte Methuen »ach einer Stellung,
wo er Hütte im Stande sein sollen,  den Feind ab¬
zufangen ." — Im Augenblick scheinen die Buren wieder
einmal Pretoria zu bedrohen , dessen Garnison , wie die
heutigen Depeschen melden , sogar in der vorigen Nacht
alarmirt wurde . Ein Bnrgerkomniando , 500 Mann stark,
befindet sich in unmittelbarer Nähe der Stadt , und
man kann sich nur wundern , ob Lord Roberts von
seinem noch immer 220,000 Mann zählenden Heere nicht
seinerseits 500 erübrigen kann , um sie jenem gefährlichen
Bürgerhaufen entgegenzustellen . Die interessanteste , in
neuester Zeit aus Pretoria empfangene Meldung ist aber
entschieden die von der geplanten Entführung Lord Roberts
und der Ermordung der übrigen englischen Offiziere.
Jedenfalls wurde dieser höllische Plan entdeckt, um vor der
Welt kommende „ energische " Maßregeln zur Pacificirung des
Transvaals zu rechtfertigen . An der Verschwörung sind
angeblich fünfzehn Personen betheiligt gewesen , und'  außer
ihnen hat man noch einen Topf mit schwarzer Farbe
gefunden , die offenbar zum Uebermalen der Nummer der
Droschke bestimmt war , die Roberts entführen sollte . Ganz
klar ist man sich indeß über den Zweck der Schwärze nicht
da es in Pretoria keine Droschken gicbt.

Der Aufstand in China.
Kcrlin . 11 . August.

Der Erfolg der verbündeten Truppen bei Anugtsun wiri
in hiesigen militärischen Kreisen nach Gebühr gewürdigt
aber er wird nicht überschätzt . Die schweren Opfer , die di«
Zurückdrängung der Chinesen gefordert hat , bestätigen an ft
Neue , daß der Feind außerordentlich ernst zu nehmen ist
„ a et  Out bewaffnet ist und in gut gewählten Positionen
i .hi . Bon einer Fortsetzung des Marsches nach Peking
wird schwerlich die Rede sein können , da gerade jetzt die
Regenzeit begonucn hat und das ganze Gelände zwischen
Mngtsun und der Hauptstadt überschwemmt ist . Was die
angeblich von der chinesischen Regierung an Li -H »ng -Tschang
b betrifft , Friedensverhandlungen mit
ven Machten anzuknüpfcn , so wird selbstverständlich ab-
zuwarten sein , einmal , ob diese Nachricht überhaupt einen

,2v °? an ! mS  Oegebenen Fall - Li -Hung -Tschang
fc Regierungen zu eröffnen hat . Vorderhand

b ° r als ein mit gebotenem Mißtrauen
aufzunehmender Versuch der Chinesen , die militärische wie

die diplomatische Aktion der Mächte zum Stillstand zu
bringen . Die Zustimmung Englands und Amerikas zur
Ernennung des Grafen Waldersce zum Oberbefehlshaber
ist an keine sachlichen Bedingungen geknüpft worden.
Gleichwohl bekommt man den Eindruck , daß beide Mächte
Vorbehalte für gut befunden haben . Die Behauptung , daß
die Zustimmung bedingungslos ertheilt morden ist , trifft
wohl nur dann zu , wenn man annimmt , daß der
deutsche Antrag sich darauf beschränkt hat , das Ein-
verständniß der Kabinette mit der getroffenen Wahl in
Bezug auf deu nördlichen Operationsschauplatz nachzusuchen . Ist
dies geschehen, hat also der deutsche Vorschlag nichts von
Operationen in anderen Theilcn des chinesischen Reichs ent¬
halten , so würde es richtig sein , wenn jetzt von hier aus
mitgetheilt wird , daß weder in London noch in Washington
Vorbehalte siattgefunden haben . Materiell jedoch dürften
solche gemacht worden sein , sei es auch nur in der Form,
daß der Schauplatz der militärischen Aktion mit sorgfältiger
Anlehnung an den deutschen Antrag genau umschrieben
worden ist . Die von London aus erfolgte Zustimmnng
soll die Wendung enthalten , daß die Wahl des Grafen
Waldersce zum Oberbefehlshaber „ in der Provinz Tschili"
gebilligt worden sei. Achnlich soll die Note der amerika¬
nischen Negierung davon sprechen , daß Graf Waldersce
als Befehlshaber der „ Entsatzstrcitkräfle " acceptirt wird.
Damit also wäre von beiden Seiten gesagt , daß keine Aus¬
dehnung der Operationen auf weitere Gebiete Chinas
gewünscht wird , vielmehr daß im Falle solcher Ausdehnung
der deutsche Oberbefehl nicht anerkannt werden würde . Ilm
es zu wiederholen : Der anscheinende Widerspruch zwischen
den hiesigen offiziösen Mittheilungcn von einer unbedingten
Zustimmung beider Mächte und den aus London und
Washington gemeldeten Einschränkungen erklärt sich ganz
zwanglos , wenn man annimmt , daß von Berlin aus von
Anfang an nichts Anderes beansprucht worden ist,
als eben die Regelung der Oberbefehlshaber - Frage
auf dem AktionSschanplatz zwischen Taku und Peking.
Die Amerikaner , die sich in der Tugend der Offen¬
herzigkeit immer stärker bewähren , lassen uns durch
ihre Blätter unumwunden mittheilen , wie argwöhnisch sie
die Ernennung des Grafen Waldersce betrachten , und daß
sie befürchten , Deutschland führe einen wirklichen Ldrieg gegen
China im Schilde . Man hat einstweilen solche Stimmen
und Stimmungen lediglich zur Kennmiß zu nehmen . Bei
der Unklarheit , die über die Vorgänge hinter den Conlissen
der chinesischen Frage herrscht , ist zu erwarten , daß noch
mancherlei Reibungen unter den interessirtcnMächten entstehen,
und daß Graf Waldersce bei der Lösung seiner gefahrvollen
Aufgabe mit noch größeren Schwierigkeiten , als den rein
militärischen , zu kämpfen haben wird . Es ist die Frage,
ob das immer stärker hervortretcnde deutsch -russische Ein¬
vernehmen in allen Fällen im Stande sein wird , von uns
als der Macht , die nun einmal die Führung übernommen
hat , die im Hintergründe drohenden Unannehmlichkeiten ab?
znwcnden.

Der deutsche Oberbefehl 1,» China.
. .. 11 . August . Die „Natioual -Zeitung " schreibt be¬
stätigend : dm der Frage des deutschen Oberbefehls über die inter¬
nationalen Strettlräftc in China sind nunmehr ' die Antworten der
Verenngten L-taatcn von Amerika und England hier ciugegaiiqcn
Die Vereinigten Staaten haben » „ bedingt zugestimmt , die englische
Negierung billigt mit Gemigthuuug die vorgeschlageiie Lösung in
der Erwartung , daß die übrigen Mächte zustimnien werden.

hd . Krriin , 11. August . Der „Lokal -Anzeiger " » leidet ans
Brüssel:  Obcileutnant Bartels . Gcncralstabschef im Militär¬
bezirk Lüttich , welcher zum Oberbefehlshaber des belgischen
ExpeditiouscorpS für China ernannt worden ist , wird sich nach
Berlin begeben zwecks Berständigiing mit dem Generalissimus
Grafen Waldersce . Die Meldungen Freiwilliger für das Expeditions-
Corps sind so zahlreich , dast wahrscheinlich » ach der Abreise des
ersten Bataillons ein zweites gebildet ioerden wird.

I>d . Berlin , 12 . August . Graf Waldersce verläßt Hannover
endgültig am 15 . Anglist . Die Abreise mit dem Hauptquartier,
welchem 23 dcntsche Offiziere augchörc » , erfolgt am 20 . August mit
dem Dampfer „Sachsen " von Genna ans . Der ncn ernannte
Oberquacticruicistcr , Oberst v . Gayl , wurde zum Generalmajor
befördert . — Wie mehrere Blätter incidcii , geht Graf Waldersce
vor seiner Abreise ans Geniia in besonderer Mission nach Noni . —
Dem dcntschcn Oberbefehl in China hat nunmehr auch Japan
amtlich zugestiinint.

hd . Paris , 12 . August . Der Ministerrath wird am nächsten
Dienstag unter dem Vorsitz des Präsidenten Lonbct eine Sitzung
abhaltcn , um definitiv zu der Ernennung des Grafen Wnidcrsee
als Oberbefehlshaber der verbündeten Truppen in China Stellung
zu nehmen.

vb . Petersburg , 12. August . Der „Negierungsbote " begrüßt
im nichtnuitlichc » Thcil den Grafen Waldersce als hervorragciidcn
Strategen , der seine außerordciiilichen militärischen Fähigkeiten
wiederholt glänzend bewährt hat . Obgleich die bevorstehende Auf¬
gabe Waldersees keine leichte sei, lasse sich, meint das Regierungs¬
blatt , mit Bestimmtheit Voraussagen , daß die Söhne des himmlischen
Reichs diesen hervorragenden Militär nicht sobald vergessen werden.

hd . Berlin , 13 . August . Wie das „Kleine Journal"
authentisch erfährt, ' werden sich zwei russische Offiziere als
militärische Vertreter Rußlands dein Stab des General -Fcld-
inarschalls Graf Waldersce anschlicßcn . — Der „Nazione " zufolge
werden , wie dem „Verl . Tagcbl ." au « Rom telegraphirt wird,
auch zwei italienische Gencralstabs -Offiziere sich mit dem Stab des
Grafen Walderiee in Genna einfchiffcn.

Die Vorgänge in China.
hä . Berlin , 11. August . Ter „Lokal -Anzeiger " meldet ans

^ur >s:  Ad „,,M Courrejollcs telegraphirt ans Taku,  daß nach
emer Pekinger Meldung alle Gesandten neuen heftigen Angriffen
nusgesetzt sind.

üd . Parst « , 11. August . lieber die Einnahme von Niutschwang
berichtet cm Telegramm aus Tschifu  vom 8 . d. M . vir» Shanghar
an den „Ncw -Aork Herald " Folgendes : In aller Frühe am 4 . d . M.
wurden die fremden Niederlassungen von Niutschwang von den
Boxen ! angegriffen . Die Boxer wurden unterstützt von reglflärcn
chiiiesiichen Truppen . Nach heftigem Kampf wurden die Chinesen
zuruckgcschlagen und die Russen zogen in die Stadt ein . Die Ver¬
luste waren ans beiden Seiten nur gering . Zwei japanische Kanonen¬
boote , die am eigentlichen Kampf nicht theilgenommen hatten,
landeten Matroicn , um die fremden Niederlassungen vcrtheidigcn
zu helfe » .
„ hd . London , 11. August . Ans Tschifu  wird gemeldet : Die
Zahl der tm Norden Chinas versammelten chinesischen Truppen
wird ans 50,000 Mann geschätzt. Diese Zahl ist derjenigen der
dort stehenden russischen Truppen bedeutend überlegen . — --Aus
Petersburg  wird gemeldet : 12,000 Chinesen aus den Provinzen
Hunan und Hupeh sind aus Peking nach Tientsin abgegangen.
Sie verschanzen sich am Peihoflussc.

*h ; Po »» , 12. August . Der Minister des Auswärtigen,
Delcaffe , erhielt folgendes Telegramm Pichons , aufgegcbcrr vom
T August tut Tsungli -Iamen , welches besagt : Die chinesischen
Truppen belagerte » und beschossen uns vom 20 . Juni bis zum
1.; -, Juki - 4 Gesandtschaften wurden in Brand gesteckt . Die fran¬
zösische Gesandtschaft liegt zum überwiegenden Theile in Trümmern.
Wir halten uns noch baut der Tapferkeit der französischen und öster¬
reichischen Trutzpeiiabtheilung . Unsere Verluste betragen 16 Mann . Die
allgemeinen Verlust - betragen 60 Personen . Mehr als 110 Mann
sind verwundet . — Sämmtlichc religiöse Missionen in Peking außer
denen m Peitsana sind iiiedcrgebrannt . Die Gesnndhcir des Personals
der Gesandtschaft ist gut . Die Beschießnng hörte am 17 . Juli
auf , aber die Chinesen fahren fort , hin und wieder Gcwehrfmer
ans »ns zu richten , ohne uns Schaden znzusngen . Di « chinesische
Regierung sucht auf indirektem Wege mit uns über unsere Abreise
M unterhandeln , doch könncii wir ohne europäischen Schutz Peking
nicht verlassen . Unsere Lebensmittel und unser Schießvorrath sind
nahezu erschöpft . Ernenertc Angriffe würden uns der chinesischen
Regierung auf Gnade und Ungnade ansliefcrn . Es ist uns nicht
gestattet worden , auf Ihr Telegramm vom 19 . Juli mit chiffrirtem
Telegramm zu anlivorten.
- „ hd . Lond « » , 13. August . Rach Meldungen ans Tientsin
wlle » sich die Chinesen in vollem Rückzuge auf Peking befinden.
Voraussichtlich werden die Verbündeten in spätestens zwei Tagen
vor Peking ai,foi „ i„ cn.

wb . Petersburg . 12. August . Dem „Regierungsbotcn " sind
nachfolgende Meldiiiigcn zilgegaiizcn : General Grodckow berichtet
ans Chabarowsk  vom 10. August : Die Kolonne des Generals
Nermemcwiph hat den Ort Sandschar eingenommen , ist an den
PAffnl des ChinaangebirneS ingelangt und hat telegraphische Ver-
bindung bis Algun hergcstellk. — Eine Meldung des Ingenieurs
Botfcharow vom S. August gesagt , daß die telegraphische Ver¬
bindung mit Chailar , Zuruchastni und Agtageitu wieder hcrgestellt
ist. Der Finanpninistcr erhielt einen Bericht über die Eimrahme
Charbms durch ein russisches Departement . Von Sanstn bis
Chardin räumten die Chinesen alle Posten und flohen . — Nach¬
träglich wird noch über ernste Angriffe der Chinesen am 26 . Juli
bei Charbin gemeldet . Die Chinesen wurden znrUckgeschlagen , drei
Geschütze wurden erbeutet , aus denen dann auf die Chinesen ge¬
schossen wurde . Unsere Verluste betragen 50 Tobte und Ler-
wundctc . Ein Thcil Charbins ist nicdergcbrannt.

hd . Berit » , 11. August . Eine heutige Blätternieldnng besagt,
daß der bayrische Bevollmächtigte zum Bundesrath , Graf Lcrchen-
fcld , zui» Prinzregentrn berufen worden ist . Diese Berufung soll
angeblich mit dem Zusammentritt des Binidesraths behufs Bcralhmrg
über die Anwendung des Artikels 61 der Verfassung zusnmmcn-
hängcn , wonach demnächst außer Freiwilligen auch andere deutsche
Truppen entsendet werden können . — Hierzu können wir mittheilen,
daß die Berufung des Grafen Lercheuftld zum Prinzregeiiten , wenn
sie thatsächlick den angekündigtcn Zweck gehabt haben sollte,
lediglich die eüvaige Möglichkeit behandelt haben könnte , die sich
aus dem Gang der Dinge in Ostasien erst ergeben müßten.

hd . Berti » , 12. August . Nach einer Meldung aus Kiel
werden die anläßlich der Entsendung der Linienschiffs - Division

ri lll-n ^ »gezogenen Dispositions -Urlauber und nnsgedicnten
Rcamsichnstcii der heimischen Kriegsschiffe und Marinetruppcntheile
nach Beendigung der Flotieu -Manöder wieder entlassen.

hd . Paris , 12. August . Präsident Lonbct hat sich gestern
unter lebhaften Ovationen einer zahlreichen Volksmenge nach
Marseille begeben , um die nach China abgcheude » Truppen zu be-
nniBcii ._ Heute Abend begiebt sich Loubet nach seiner Vaterstadt
Montelimar , wo er bis Dienstag verbleiben wird . — Der Minister
de« Auswärtigen . Dclcassö , hat durch Vermittlung des chinesischen
Gesandten in Paris ein längeres Tclegrainm an den französischen
Gciaudtcn in Peking , Pichou , gesandt . Delcassö fordert in dcm-
scloen Pichon aus sich mit den übrigen Vertretern der Großmächte
über alle L-icherhcitsniaßregcln zu verständigen . Dclcassv besteht
auf dem Schutz der 3000 chmesischeu Christen.

^ Ankunft der deutsche» Truppen in China.
1 Dampfer des Norddeutschen Lloyd und
^DE ftr e Hamburg -Amenka -Linic mit Truppentransporten
"S,Mim unterwegs Köln " war am 30 . Juli in Yokohama,
"Iwsw P « (l, 'b " nm  0 . August in Singnpore,
iwhrnrf " " '' d „Halle hatten am 1. August Batavia , am 2 . August
7 ’ ?P ? ossirt . Die „Gera " ging am 6. August von Malta,
rwhJin 10 nm  0 . Tarif «, Straßburg " passirtc am 7.
Gibraltar , „Aachen am 6. Malta , „öthein " nm 3 . und „Adra"
am 4 Dover , während „H . H . Meier " au »7 . Quessant und „ Phonicia"

prtfftrte^ ® on btn 10 Dampfern , welche das ans
etwa 16,000 Mann bestehende deutsch -ostastatische Expeditionscorps
W ? » . und tu den Tagen vom 27 . Juli bis 4 . August von
Bremerhaven abgegnngen sind , können , der „Nordd . Alka Zla"

d Damvser 12 » nd mehr Seemeilen in der Stunde laufen.
Ä b mnr nfltu £ tlu f . Fahrt von 11 und 11 ' / - Seemeilen
macheii . Mithin werdcu die schnelleren Schisse die lanasanicr
unl>W Ä llb  auf den Dampfern „Frankfurt"
I7 b •/ llßOÄfften beiden Seebataillonc Taku etwa am
nWintP . ni .' e 'Pa 11 prde », durfte von den in den letzten Tagen
algelassenen Schiffen der erste Daippscr am 7. September in Taku
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anlangen. Die letzten Dampfer dürften am 19. September vor
Takn eintreffen, sodaß an diesem Tage alle deutschen Truppen in
China versammelt sein werden.

Chiuesisch-srauzösischer Dcpeschenwechsel.
•wb. Paris , 12. August. Das Tsungli-Pamen hat an die

französische Negierung durch Vermittelung des chinesischen Gesaubten
in Paris ein Telegramm gerichtet, worin es über die durch die
fremden Gesandten' herbeigeführte Verzögerung und die Antwort
auf das Anerbieten der chinesischen Negierung, dieselben unter
Eskorte nach Shanghai bringen zu lassen, klagt. Das Tsungli-Vamen
lehnt die Verantwortung für etwaige aus dieser Verzögerung ent¬
stehende Zwischenfälle ab und besteht darauf, die europäischen
Regierungen müßten in ihre Vertreter dringen, zu veranlassen,
Peking zu verlassen und sich nach Tientsin zu begeben. Hierauf
hat Delcassö geantwortet, daß der Befehl, Peking zu verlassen, dem

.. französischen Gesandten nicht gegeben werden könne, bis die Reise¬
route sicher sei, und wenn sich irgend ein Zwischenfall ereignen
sollte, falle die Verantwortung für denselben gänzlich der chinesischen
Regierung zur Last. Eine nnnbweislichc Pflicht sei es, die
fremden Gesandten mehr als sich selbst at schützen. Wenn es
wahr sei, daß dieselben mit der chinesischen Regierung die größten
Schwierigkeiten haben, sich selbst gegen die Aufständischen zu
vertheidigen, warum befehle sie ihren Truppen nicht, vor den
internationalen Truppen zu verschwinde»? Die verbündeten
Truppen würden die Straße von Tientsin nach Peking frei
machen und das Werk der Beschützung, das ihnen obliege, zu Ende
führen. Die chinesische Regierung werde einsehcn, daß vas einzige
Mittel, die behauptete Lauterkeit ihrer Dispositionen zu beweisen
und die Verantwortung zu begrenzen, darin bestehe, davon ab-
zulaffen, in dieser Hinsicht Schwierigkeitenzu machen. — Diese
Antwort wurde an den chinesischen Gesandten zur Uebermittlung
an die chinesische Regierung gesandt.

Die Haut des Löwen.
nd. Kerl in, 13. August. Die „Berliner Montags-Zeitung"

veröffentlicht eine Unterredung mit einer hervorragenden Persönlich¬
keit, die zu den hiesigen leitcudcn Kreisen in enger Fühlung steht,
über die durch die Vorgänge in China geschaffene internationale
politische Lage. Dieselbe äußerte sich dahin, daß Rußland durch
seine großen Truppen-Konzentratiouen auf der linken Seite des
Amur seine lang gehegten Absichten auf die Mandschurei realisiren
wolle. England werde sich trotz seiner Erklärung, sich mit der
Politik der offenen Thür begnügen zu wollen, den Vortritt zu
sichern versuchen. Aus den Absichten, die man auf die Provinz
Schantung habe, mache man sich in Deutschland keinen Hehl. Auch
in Japan werde die alte Begehrlichkeit auf Korea wieder erwachen.
Daß Frankreich und die Vereinigten Staaten diesen Bestrebungen
mit wenig wohlwollenden Gefühlen gegenüber ständen, beweise die
Art mrd Weise, wie sie die Ernennung des Grafen Walvvrsee aus¬
genommen haben, dessen diplomatische Fähigkeiten zwar viel dazu
heitmgen, einem Einvernehmen zwischen den Mächten die Wege zu
ebnen, doch könne man nüt ernsten Ereignissen in Europa zu
rechnen haben. ^ ^

hd. Äerlin , 11. August. Die Nachricht von der Ermächtigung
Li-Hung-Tschangs zu Fr'iedcnsvcrhandluugenist bisher hier nicht
eingegangen. Nach den Ansichten bestunterrichteter Kreise dürften
derartige Bemühungen kaum von besonderem Erfolg gekrönt sein.
China habe bisher weder die Kraft noch den festen Willen gezeigt,
die Fremden zu schützen, und so lange nicht eine Gewähr für diese
allererste Bedingung geboten werden kann, dürfte eine Einstellung
der kriegerischen' Maßnahmen nicht erfolgen.

wb. Kam , 12. August. „Agenzia Stefani" meldet aus
Sin -gapore vom 12. August: Die Dampfer mit der italienischen
Expedition an Bord sind hier eingetroffen. Der Gesundheits¬
zustand der Truppen ist gut. — Ferner meldet dasselbe Bürcau:
Das Ministerium des Auswärtigen erhielt eine chissrirte Depesche
des italienischen Gesandten in Peking vom5.August, worin derselbe
seine Beileidsbezeugung anläßlich des Todes des Königs Hunibcrt
übermittelt, der ihm vom Tsuugli-Inmen übermittelt wurde. —
Der Gesandte fügt hinzu, er habe seit zwei Monaten keine Depesche
erhalten. In der Nacht vom4. zuni5.August wurde zwischen dem
Konttugent der europäischen Truppen, welche die Gesandtschaften
verthcidigten, und den Chmesen Gewchrfeucr gewechselt. Ein Russe
sei gefallen, zwei Russen verwundet. Wir sind, so schließt der Gesandte,
seit' dem 30. Juli ohne Nachricht über die Truppen der Verbündeten.
Wir hoffen, daß sie nicht zögern werden, auf Peking vorzurücken.

hd. Washington , 11. August. (Kabeltelcgramm der „Paris-
Nouvelles".) Der Wortlaut des Telcgrnimns des amerikanischen
Gesandten in Peking, Couger, gleicht dem Wortlaute des Berichtes
des französischen Gesandten Pichon und überhaupt den Berichten,
welche die übrigen Gesandten an ihre Regierungen erstattet habe».
Ein Mitglied des Ministeriums erklärte, daß die Botschaft des
Gesandten Couger nichts an der Politik der Vereinigten Staaten
ändern werde. 'Es wird in gut unterrichteten Streifen versichert,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten in die Ernennung
WaldcrseeZ' zum Oberbefehlshaberder vereinigten Strettkräfte in
China nur für den Fall einwilligen werde, daß sich eine' Roth-
Wendigkeit dazu ergicbt,4iachdem Waldersee in China eingetroffen ist.

Ird. KerUir, 13. August. Die „Berliner Montagszeitung"
meldet aus Wien : Die Kaiserin-Wittwe von China habe, wie
dem Berliner Korrespondenten der „Reuen Freien Presse" aus der
Berliner chinesischen Gesandtschaft mitgetheilt wird, die Absicht zu
erkennen gegeben, vor dem Eintreffen der europäischen Truppen die
chinesische Hauptstadt zu verlassen und den Hof nach einer anderen
Stadt zu verlegen. Die Berliner chinesische Gesandtschaft hat nun
ein der Kaiserin zuzusiellendcs Telegramm nach China gesandt, in
welchem sie der Kaiserin-Wittwe und dem Kaiser dringend räth,
Peking nicht zu verlassen und die Ankunft der fremden Truppen
ruhig abzuwarten.

Dnrtschrs Reich.
* Das Leiche,»begängniß Liebknechts hat gestern be>

prachtvollem Wetter und unter enormer Bctheiliguug stattgefunden.
Von Vormittags 10 Uhr an erschienen die zahlreichen Theilnehmer
vor dem Tranerhause in Charlottenburg. Gegen Mittag hatte sich
bereits eine unübersehbare Menschennicnge daselbst emgefunden,'
welche sich zu formtreu begann. Ehe sich der Leichenzug in Be¬
wegung setzte, fuhren mehrere Möbelwagen mit Kränzen und Palmen
nach dem Friedhofe. Auch Deputationen mit kostbaren Blnmen-
gewindeu begaben sich schon vorher dorthin. Um 12’/i Uhr setzte
sich der imposante Lcichenzug in Bewegung. Derselbe wurde
eröffnet von einem Musikcorps, welches Trauerweisen spielte.
Dann folgten Genossen des Verstorbenen mit Kränzen und
Palmen. Das Banner der Socialdcmokraten: „Proletarier
aller Länder, vereinigt Euch!" war mit Flor umhüllt.Hinter demselbeu kam in endloser Reihe der Berliner6. Wahl¬
kreis, dessen Vertreter im Reichstage der Verstorbene war. Dann
folgte der zweispännige imposante Leichenwagen. Rach diesem
kamen wieder Kränze und Blumengewinde, darunter solche von
riesigen Dimensionen. Der Sarg war vollständig mit Blumen
bedeckt. Hinter dem Leichenwagen kamen drei Wagen mit Kränzen,
dam: folgten die nächsten Angehörigen des Verstorbenen. Aufsehen
erregte die Hünengestalt des bayrischen Rcichstagsabgcordneten,
ehemaligen OffiziM v. Vollmar, welcher sich gleichfalls in einem
Wagen befand. Run kamen die socialistischen Reichstagsabgeordneten,
an deren Spitze die Abgeordneten Singer, Bebel und Auer. Als¬
dann folgte das gesummte Redaktion'spersonal des „Vorwärts".
Diesen reihten sich die voin In - und Auslande ziemlich
zahlreich hier cingetroffenen Delcgirten an. Ein Musikcorps
folgte und hinter demselben kam der 5. Berliner Wahlkreis, dem
sich der4. airschloß. Die Mitglieder der Arbciter-BildungSschule
und der Wahlkreis Teltow-Beeskow-Charlottenbury. Mit Fahne
und Musik reihte sich der 4. Wahlkreis an. Hierauf folgten,
gleichfalls mit Musik, der 3., 2. und 1. Berliner Wahlkreis, dann
der Wahlkreis Niederbarnim niit Musik und hinter diesem gingen
die Gewerkschaften und Vereine. Der Zug war zwei Stunden
lang. Zahlreiche Frauen befanden sich gleichfalls in seinen Reihen.
Die Zugordner halten rothe Binden um den Arm. Viele der
Theilnehmer am Zug trugen im Knopfloch kleine rothe Blumen.
Die Schleifen der Kranze waren sämmtlich roth, die Inschriften mit
Goldaufdruck. Langsam bewegte sich der Zug, in dem sich auch
Angehörige der San it'ätskoloune befanden, vorwärts.Der stundenlange
Weg zum Friedhof war von einer dichten Menschenmenge cingesänmt.
Gegen6 Uhr langte der Zug auf dem Friedhöfe in Fricdrichsfelde
an. Die Leichenhalle war mit Blattpflanzen und Guirlanden
dekorirt. Nachdem der Sarg in der Halle ausgestellt war, wurde
die Feier durch Gesang voin deutschen Arbeiter-Sängerbund ein-
geleitct. Hierauf hielt der Reichstags-Abgeordnete Bebel die
Grabrede, in der er u. A. ausführte: Die ganze Kulturwelt sei
durch den Tod Liebknechts auf das Tiefste erschüttert worden. Der
Verstorbene habe 53 Jahre im öffentlichen Leben gestanden und
sein ganzes Leben dem Wähle der Menschheit und vor Allem
dem Wähle der Arbeiter gewidmet. Er sei ein guter Deutscher
gewesen, nicht im offiziellen Sinne, sondern im Sinne der Demokratie.
Er sei auch ein großer Mensch gewesen, ein treuer Freund und
guter Kameradk Er sei ein guter Gatte und Vater, ein Beispiel
für seine Gegner gewesen, welche behaupten, daß die Social-
dcmokratie die Ehe und die Faunlie zerstöre. Der Samen, den er
gesät, werde reichliche Früchte bringen. Bebel schloß seine Rede:
So lebe wohl, theurer Freund, so lange wir athmen, werden wir
un? bemühen. Deinen: Beispiel zu folgen. Alsdann hielten
verschiedene ausländischeDelegirte kurze Nachrufe, u. 21.:
De. Adler-Wien, Lafargue und Gcrault Richard-Paris, BurowS-
London, Daszhinski- Lemberg, Vandervelde- Brüssel, Kuudscn-
Kopenhagen, Manz-Gens, Ausele-Genf, RemecS-Prag, und Vau-
Kol-Holland. Die Feierlichkeit in der Halle schloß ein Gesaug.
Der Sarg mit der Leiche Liebknechts wurde nunmehr nach dem
offenen Grabe getragen, wo nach einem Gesang der Reichstags-
abgeordncte Singer ergreifende Worte dem Genossen ins Grab
nachrief. Zum Schluß ertönte wiederum Gesang. Die Tausende
und Abertausende, die sich am Trauerzug betheiligt hatten, dcfilirten
am Grabe vorbei und zerstreuten sich alsdann. Zwischenfälle sind
nicht vorgekommen. Die Schleifen der Kränze sollen jamnttlich
im Gewerkschaftshause aufbewahrt werden.

* Dir Ginurrlribunk Helgolands vor 10 Jahren wurde
am Freitag auf Helgoland durch Fackelzug, Feuerwerk und Fest¬
bankett gefeiert. Auf ein Tclegranim des Kommandantender Insel
an den Kaiser traf folgende Antwort ein: „Der Tag, an dem ich
vor einem Decenniumd:eBewohner Helgolands zur ersten Huldigung
versammelt fand, steht lebhaft in meinem Eedächtniß. Mit voller
Befriedigung blicke ich dabei auf die Ausgestaltung zurück, tvclche
die Insel und die Düne seitdem erfahren haben. ' Möge das von
mir bethätigte warme Interesse immer ein Sporn für die Ein¬
wohner bleiben, in Arbeitsamkeit ihr Gemcindewcsen weiter fördern
zu helfen. Ich ersuche Sie, die Bewohner und Freunde der Insel
unter den: Ausdruck meines kaiserlichen Dankes für das Gclöbniß
unwandelbarer Treue, welches ich gern cntgegengenommen habe,
hiervon in Kenntniß zu setzen. WilhelmI. 1t."

Der Uaiiemsche Körü§smsrd.
erb. Kor», 12. August. Bei dem Empfang von Deputationen

des Parlaments sagte der König, er habe bisher aus dcm.Slusland
allein 26,000 Kondolenz- Depeschen-erhalten. Die Königin
Margherita reist morgen nach Venedig ab. Nach einem einige Tage
währenden Aufenthalt in Venedig wird die Königin sich nach
Perasolo(Cadorc) begeben. — Die Beisetzung des Sarges mit der
Leiche König Humberls in dem Gewölbe, wo meinere Jahre
hindurch auchd:e Gebeine Viktor Emanuels ruhten, erfolgt Montag

Ans Kirnst und Ardsn.
* Walhalla -Theater . „Der Opernball ' , Operette in

drei Llkten von Viktor Löon und H. v. Waldberg, Musik von
R. Heuberger. Es läßt sich nicht leugnen, daß die anfänglichen
Mängel besonders in: Chor und die bei einzelnen Operetten dem
verwöhnten Geschmack unseres Publikums nicht ganz entsprechende
Ausstattung das allgemeine Urtheil über dasMaxwcll'sche Ensemble
ungünstig beeinflußt haben. Die Majorität haftet eben an: Aeußer-
lichen und sie läßt sich in ihrem Urtheil weder durch billige Rück¬
sichten, noch— in diesem Fall —durch die stets tüchtigen solistischcn
Leistungen und das humorvolle, prächtige Znsammenspiel beirren.
Selbst die sehr gelungenen Ausführungen von„Fariuelli", „Ranon"
und „Mam'zclle Ritouche" vermochten nicht die Scharte ganz aus-
zuwctzcn. Wer aber nach der Premiöre vom Samstag den: wackeren
Ensemble seine volle Anerkennung noch versagt, der ist mehr als kritisch,
der ist ungerecht. — Der .Opernball" ist keine eigentliche Operette,
er ist das in Musik gesetzte reizende Lustspiel„Die drei rosa Dominos"
von Scribe. Von den ungezählten französischen Ilaut-goal-Pro-
duklen der jüngsten, bei uns' scheinbar fast überwundenen Epoche-
die das gleiche Thema des versuchten oder vollendeten Ehebruchs
behandeln, unterscheidet sich das Stück höchst vortheilhaft durch
.originelle Erfindung und sehr geschickten Aufbau, der keinen der
drei Sitte ans Kosten der anderen abfallcn läßt.' Die espritvolle
Pikanterie des Stückes hat etwas Ungezwungenes, Selbstverständ¬
liches; sie wirkt um so weniger anstößig, als das Ganze auf einen
behaglich-bourgeoisen Grundton gestimmt ist. In Verbindung niit
Heubergers geradezu genialer Musik kann der .Opernball" als das
klassische Beispiel einer durch ihn vielleicht erstehenden neuen Kunst¬
gattung, des.Mnsik-Lusispiel»". angesehen werden. Heubergers Musik
ist nichts Anderes als cineUebertragungWagner'schcr musikdramatischer
Ideen auf das Lustspiel. Da» ist an sich nichts Unerhörte», denn
Wagner selbst hat bewiesen und darauf hingcwiesen, daß seine
Kunst der Charaktcrisirungund Objektivlrung durch das Orchester

keineswegs an hochdramatischc Stoffe gebunden ist. Es ist aber
wohl das erste Mal, daß man cs wagt, in einem den: Schwank
zuncigcnden pikanten Stück modernsten Milieus auf Alles
Triviale, überhaupt auf Mclodiecn im Sinne der herkömmlichen
Operette zu verzichten. Der Versuch ist Dank der unübertrefflichen
Orchester-Jllnstrntionskunst Heubcrgeis glänzend gelungen. Man
mochte fürchten, daß der große Erfolg der Premiöre nur bei
einem kunstverständigen Publikum möglich sei, indeß die toseude
Heiterkeit, unter der die gestrige Wiederholung vor sich ging und
die manchmal die Vorgänge ans der Bühne ins Stocken brachte,
beweist, daß das Stück immer seines Erfolges sicher sein wird.
Die dekorative Ausstattung war eine sehr hübsche und gespielt
wurde sehr flott. Musikalisches Können erfordert dis Novität von
allen Hauptdarstellern, stiinmliches besonders von den Damen Fräulein
Fröhlich,  die in ihrer Hosenrolle als Seekadett ganz reizend
aursah, FräuleinG roßkopf  als betrogene FrauSlngöle, Fräulein
Lamberti  als MargneriteDumiel und Fräulein Calliano  als
Dienstmädchen Hortenfe. 'Alle Damen thaten ihr Bestes, Fräulein
Calliano bot schauspielerisch sogar eine Mnstcrleisiung. ' Die
männlichen Hauptrollen lagen in den besten Händen. Herr
Linke  als Rentner Beanbisson, Herr Roth mann  als Paul
Llnbrier und Herr M or va Y als Oberkellner hielten die
Lachmuskelu in andauernder Thätigkeit, während Herr Haber-
feldcr  als Georges Dnmiel auch gesanglich Hervorragendes bot.
Fräulein Klein,  der hier wohl zum ersten Male eine größere
Rolle(Dodo) übertragen war, entledigte sich derselben in sehr
lobenswerthcr Weise und erzielte einen starken Lachcrfolg. — ES
scheint zweifellos, daß sich der.Opernball" für den Rest dcrSpicl-
zeit als Kassenstück auf dem Repertoire behaupten wird, ein Erfolg,
den er gewiß mindestens ebenso sehr verdient, wiez.B. die . Dame,
von Maxim".

* Frankfurter ’SHrtMilfrrttef. (Spielplan .) Opern¬
haus.  Dienstag, den 14. August: .Der Maskenball". Ricardo:
Herr Gröbke vom Stadtthealcr in Köln als Gast. Mittwoch,

Abend 10 Uhr. Zugegen werden nur die Hof- und Staats¬
würdenträger sein, die dje Urkunde über die Beisetzung abzu-
faffen haben.

Der Mörder.
bä. Rom , 12. August. Der „Tribuna" zufolge wurden bei

Bresci, Quiusavallo und Lanner in Prato äußerst wichtige Schrift¬
stücke gefunden, welche geeignet sind, vollständige Erklärungen über
das Komplott zu verschaffen. B.resci legt noch immer ein cynische»
Benehmen an den Tag.

AnslarrS. "
* Italien . Gestern LIbend begab sich ein imposanter Zug

von etwa 100 Vereinen Roms und a^S anderen Thcilen des
Landes nach dem Ouirinal, um eine LohalitätSknndgebung für das
Königspaar zu veranstalten. Die Häuser der Straßen, durch welche
der Zug marschirte, waren glänzend erleuchtet. Unter dem lauten
Beifall der Menge zeigten sich der König und die Königin zweimal
auf dem Balkon. — Heute um Mitternacht wird dieBeisetzung des
Sarges mit der Leiche König Humberts im Pantheon stattfinden. —
8lus Palermo,  9 . August, wird uns geschrieben: Daß die
Sizilianer von allen Jtalicueru das meiste Temperament besitzen,
haben sie ja schon genugsam zu erkennen gegeben, und das hat sich
auch dieSnial bei der Ratwualtrauergezeigt. Obwohl König
Hnmbert gerade in Sizilien am wenigsten oft gewesen ist, war
hier der LtuSbruch des Schmerzes über sein unerwartetes Ende ein
ganz elementarer. Der Sizilianer ist aus seiner ganzen Veranlagung
heraus Monarchist durch und durch und, wenn General Marsell»
einst sagte: „Das alte Königreich beider Sizilien wird die letzte
Zuflucht des Hauses Savoyen fein," so that er damit einen Aus¬
spruch, der auch heute noch als vollgültig angeseheu werden
darf. Eine nntimonarchische Bewegung im Norden Italiens
würde ganz Sizilien zu heftigen: Widerstand dagegen reizen.
In paradoxer Weise läßt sich diese Anhänglichkeit an das Herrscher¬
haus damit erklären, daß Sizilien von ihm so wenig Gutes erfahren
bat, daß cs einen abermaligen Wechsel eher fürchtet als wünscht.
Selbstverständlich weist die Medaille auch eine Kehrseite auf. So
lauge die Repubiikauer nicht zu Thateu übergehen und die Dynastie
nicht direkt gefährden, werden die Sizilianer dem König ihre
Stiinmcn, ihr Geld und ihr Blut geben, um die revolutionären
Umtriebe zu unterdrücken. I » dem Slugenblicke aber, wo das Wort
des Generals Marsellj zur Wahrheit werden sollte, fragt es sich,
ob Sizilien sich damit begnügen wird, nur . ritterlich" zu sein!
Man darf den Löwen kein Blut lecken lassen, das ist eine alte
Geschichte.' Ein Vorkommniß, da? der Regierung zur größten Freude
gereichen muß, kann in vieler Hinsicht als symptomatisch angesehen
werden. Der Tod König Humberts wurde ln Palermo um 7 Uhr
Morgens bekannt, zwei Stunden später waren auf der Via
Macqncda, einer der Hanptsttaßen der Stadt, unter den Straßen¬
schildern kleine Plakate befestigt, welche die Slufschrift trugen: „Stuf
Wunsch des Volkes: „Via UmbertoI." Kann man sich ein würdigeres
Picbiscit denken, um den Schmerz des Volkes zum Ausdruck zu
bringen?Nichtsdestoweniger muß es jedoch srappiren.daß zwei Stunden
genügten, den Eindruck derTodesnnchricht in dieser prompten Weise
zu erkennen zu geben. Augenscheinlich hat doch da eine fchleunige
Beschlußfassung zwischen gleichgesinnten Personen, die sich gegen¬
seitig sofort zu fiudeu wisse», stattgefuuden, oder die Asfichir'ung
geschah auf einen Befehl anerkannter Führer hin. In beiden
Fällen aber ist das Bestehen einer festen Organisation Voraus¬
setzung. Momentan darf dieselbe als Garantie für die Aufrecht-
erhaltuug der Ordnung und die Ancrkcuuuug der verfassungsmäßigen
Bestimmungen angesehen werden, sollte indeß nicht die Möglichkeit
vorlicgen, daß diese Partei auch einmal gefährlich werden könnte?
Hoffentlich giebt die Zukunft darauf eine befriedigende Antwort.

* Frankreich . Bei der Frühstückstafel in der Präfektur zu
Marseille  toastete Lonbct  ans das Heer und die Marine und
führte ans: Sie sind gekommen, eine ang'nchme Pflicht zu erfülle».
Ich bin gckouuncu, wie kürzlich in Cherbourg, jene sträfliche Zwei¬
deutigkeit zu zerstören, die Parteigcist zu erwecken versucht und die er
fortbcsteheu lassen möchte, indem er eine Kluft zwischen der Armee und
der Nation zu schassen sucht, ein unnatürlicher Versuch, der stets scheitern
wird und bereits scheiterte. Die Armee ist ans der Nation heraus-
gcwachscn. Armee und Nation sind eins, durchdrungen von derselben
Hingebung an Frankreich und die Republik. Diese Gefühle sind es,
die das Expeditionscorps erfüllen. Die Fahnen, die ich ihm an-
vcrtrant, werden zum Ruhme getragen werden. Unsere Soldaten
werden nicht heuukehren, ohne eine exemplarische Züchtigung
derjenigen erzwungen zu haben, welche die Grundsätze der civilisirten
Völker verletzt und die bündigsten Verträge zerrissen haben. (Lang
anhaltender Beifall.)

* RiNNÄnie». Gerüchtweise verlautet, daß die Polizei in
Sofia ein Komplott  entdeckte, welches die Ermordung des
Königs bezweckte. 50 Personen aus der besten Gesellschaft, darunter
drei,Damen, wurden verhaftet. Da? Schloß Pelesch wird von
einen: doppelten Militär-Cordon bewacht.

Ans «nd §«nd.
Wiesbaden,  13. August.

— Gesch!chivIraker:der . 13. August. 1704: Schlacht bei
Höchstädt. 1609: Schlacht an: Berg Jscl bei Innsbruck. 1818:
* Rudolf v. Gneist. 1849: Görgei streckt bei Vilagos vor den
Russen die Waffen. 1896: Nausen trifft in Vardö ein.

— Personal -Pachrichten. Der außerordentliche Gesandte
und bevollmächtigte Minister Sr . Majestät des Kaisers und Königs
für Miitelamcrika, LcgationSrathv. Reichenau,  ist dieser Tage
mit seiner Fainilie aus Sofia bei seine,: Eltern, Mainzcrstraße 13,
eingetrosfen, wo er einen mehrwöchigen Urlaub zu verleben gedenkt.

den 15.: „Die Geisha". Donnerstag, den 16.: „Die Hugenotten".
Raoul: Herr Gröbke als Gast. Freitag, den 17.: „Tauuhäuser".
Samstag,den 18.: „Die Fledermaus".Sonntag,den 19.: „Die Zanber-
flötc". Pamiua: Frl . Elsa Schweitzer vom Hofthcatcr in Dessau,
Tamino: Herr Gröbke als Gast. Montag, den 20.: „Die Puppe". —
Scha ::!p: elha :iS. Dienstag, den 14. Slngnst: „Journalisten".
Mittwoch, den 15.: „Krieg »in Frieden". Donnerstag, den 16. :
.Im weißen Rößl". Freitag, den 17.: „Tartusfe". Hierauf: „Der
eingebildete Kranke". Samstag, den 18.: Chklus nördlicher Dramen.
1. Abend, neu einstndirt: .Gespenster". Sonntag, den 19.:
„Gespenster".

»10. Woran man sterben kann . Sibuhah, ein arabischer
Grammatiker des achten Jahrhunderts, starb vor Verdruß, weil
ihm Harun SU Raschid in einem gelehrten Strcile über einen
arammatischcn Punkt nicht beigestimmt hatte. — Valentia, ein
spanischer Theologe, starb, weil ihm der Papst eine verfälschte Stelle
in, deiligcu Angustin vorwarf. — Slvriguy, der französische
Geschichtschreiber, starb au« Verdruß über einige eigenmächtige
Veränderungen, welche der Drucker Lallemeut in' fernen Werke» sich
erlaubt hatte. — Corclli, der berühntte Komponist, starb, weil ihm
Scarlaiti eine falsch gesetzle Rote nachgcwiescn hatte. — Alcssandra
Gnidi, der italienische Dichter, starb, weil er, als er eben im
Begriff war, dem Papste Clemens XI. eine schön verzierte Abschrift
der sechs Homilicu desselben, die er in Verse gebracht hatte, zu über¬
reichen, ans den: Wege einen Schreibfehler darin entdeckte.

* Verschiedene Wittheitungen . Der „Vossischcn Ztg."
zufolge,st das Mitglied der Berliner Kgl. Opernhauses, der auch
»n Wiesbaden bestens bekannte königliche KammersängerFranzBetz, einer der besten Wagner-Sänger, gestern Abend nach kurzer
Krankheit in: Alter von 65 Jahre» gestorben.

'Wie die „Münch. Reuest. Nachrichten" melden, hat in Nom der
Münchener Maler Kraft seine Frau und  dann sich
selbst  e r sehossen.

Für Freunde von Waffen Interessant ist eine soeben in der
Militar-VerlagSanstakt Merlin, Köthenerstr. 22) erschienene Schrift
des Hanptmanns De. Reinhold Günther  über Bergmanns
Nückstoßlader.  Preis 3 Ml. •
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, o. Ktstballon -Konkurrenzfnhrt . Gelegentlich des Garten¬
festes der Kurverwaltung am letzten Samstag veranstaltete das
LuftschrfferpaarKapitänFe rcll und MißPollh  eineKonkurrcnz-
fahrt. Obwohl zwei Ballons zu füllen und reisefertig zu machen
waren, ging das aöronnutische Schauspiel mit lobenswerther
Pünktlichkeit von Statten. Miß Polly, die sich allein
in der Gondel befand, gewann alsbald einen bedeutenden
Porsprung. In der Gondel des anderen Ballons befand
sich mit Herrn Ferell ein Negierungs-Assessor von hier als
Passagier. Wie die Fahrt, so ging auch die Landung beider
Ballons gut von Statten ; sie erfolgte fast gleichzeitig'zwischen
Kostheim und Hochheim auf freiem Feld. Das abendliche Feuer¬
werk, welches als Glanznummerd>c Beschießung einer Festung
brachte, kani, da der Wind den Pulverdainpf östlich trieb, so recht
zur Geltung und fand die Kunst unseres heimischen Pyrotechnikers
Becker wieder allgemeinen Beifall.

— Msieinfahrt. Die für Juli , geplante Nheinfahrt des
Männergesang-Vereins „Concordia"  findet , wie aus dem
Inserat der gestrigen„Taqblatt"-Ausgabc ersichtlich, nunmehr am
kommenden Sonntag, den 19. d. M., statt. Als Ziel ist bekanntlich
das schöne Nheinstädtchcn Oberwescl  bestimmt, woselbst dnrch
die städtischerseitsangelegte Landebrücke bequeme Anfahrt des
Dampfers„Chriemhilde" gesichert und somit eilt sonst weniger be¬
suchter Ort für Ausflügler erschlossen ist. Die herrlichen Räume
des „Hotel Diedert" (über 500 Personen fassend) sind nach Be¬
sichtigung dnrch Vorstandsmitglieder sehr geeignet, eine große Ver¬
einigung aufzunehmen und zu bewirthen. Die Anmeldungen sind
sehr rege, und da die Wettcrniacher ja gerade für Sonntag herr¬
liches Wetter vorgeschrieben haben, so dürfte allen Tbeilnehmeru
ein erhöhtes Vergniigcn in Aussicht stehen. Ein Thcil der Kapelle
de? Hess. Füsilicr-Ncgiments von GerSdorsf Nr. 80 begleitet die
Ausflügler, und das fiebrige besorgt dir rührige und findige Ver-
gniigungskommission. Ankunft in Biebrich Abends9 fihr, da der
große Dampfer, von der „Concordia"  gemiethct, sonstige Passa¬
giere nicht aufnimmt.

— Freiwillige für China . Das Bezirks -Kommando
Wiesbaden  ersucht uns um abermalige folgende Veröffentlichung:
Unteroffiziere, Gefreite und Gemeine des Beurlanbtenstandes aller
Waffen, welche evcnt. zum Nachschub für das ostasiatische
Expeditionscorps verwandt werden sollen, werden angenommen.
Die betreffenden Leute müssen sich auf ein Jahr verpflichten und
erhalten ein Handgeld von 50 Mk. und Löhnungszulagevon3 Mk.
monatlich, Für den Fall der Nichtvcrwendung im Ausland behält
sich die Heeresverwaltung eine vierwöchige Kündigung vor. Die
Meldungen haben persönlich  zur Feststellung der Tropendienst-
lähigkeit ans dem Bezirks-Kommando Wiesbaden bis zum 19.August cr.
an den Vormittagen von 9 bis 11 Uhr stattzufinden. Militär-
Papiere(Paß und FührungSzcugniß) sind mitzubriugen.

— Für da » ostastatische Erpeditionsrorp » bestimmte
freiwillige Gaben,  die in den Frachtbriefen ausdrücklich als
solche bezeichnet und an die Kgl.Bahnhofskommandantur in Bremen
oder an die bei dieser errichtete Hauptsannnelstelle gerichtet werden,
werden auf den preußisch-hessischen Staatsbahnen bis auf Weiteres

'.frachtfrei befördert. Der kaiserliche Kommissar wird der freiwilligen
Krankenpflege der Bnhnhofskommandantur einen Delegirten bei¬
geben, der für Ordnung und Absendung der Liebesgaben nach
China Sorge zu tragen hat.

: o. Ktrastenbahtt -Uenbmitrn . Zu der erwähnten behörd¬
lichen Abnahme der neuen elektrischen ,Straße »bahn¬
streck en  hatten sich heute Vormittag die Vertreter sämmtlicher
betheiligten Behörden um 9 fihr an den Bahnhöfen eingefunden,
und zwar von der Kgl. Regierung: Herr Negierungs- und Baurath
Gersd  or ff  und Herr Assessor Dom bri s , von der Kgl.Eisenbahn-
Verwaltung: Herr Negierungs- und Baurath Grimmroth  von
Frankfurta.M., sowie die Herren Direktoren Iugen ohl und Barzen
von hier, von der Kgl, Polizeidirektion: Se. Durchlaucht Herr
Polizeipräsident Prinz von Ratibor,  von der städtischen
Verwaltung: die Herren Stadtbaurath Frobenius,  Bei¬
geordneter Körner,  Stadtrath v. Oidtman,  Stadtrath Weil
und Ingenieur Berlit,  von der „Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft": die Herren Direktoren Rötelmann und Wolfs
von Darmstadt, Betriebsdirektor Rust und der Vorstand der Neu¬
bau-Abtheilung, Herr Ingenieur Schilling  von hier. Die Probe¬
fahrt begann um 9'/» Uhr durch die Wilhelm-, Taunusstraße und
das Nerothal, auf dem Rückweg durch die Lang- und Kirchgasse bis zum
Luiscnplatz, von da durch die Adolphstraßc und Adolphsallee bis
nach MoSbach und von da zurück zum Luisenplatz. Dann folgte
eine Begehung der Strecke durch die Kirch- und Langgasse, Da
Alles ohne Anstand verlaufen ist, so wird, wie bereits erwähnt, der
elektrische Betrieb innerhalb des Stadtberings am Mittwoch,
den 15. d. M., eröffnet, und zwar innerhalb der Stadt
mit dem 7-ü, Minutcnbctrieb. Bis Ende dieses Monats
wird die Dampfbahn noch zwischen den elektrischen Wagen durch¬
fahren. Mit Zustimmung der Aufsichtsbehörden und der Stadt
werden die Wagen der Linie Kirch- und Langgasse nur bis zum
Kochbrunnen fahren, nach Eröffnung der Sonnenberger Linie aber
nach Sonnenberg geleitet werden. Am Kochbrnnncn befindet sich
eine Umsicigestelle,' doch behalten die Fahrscheine der alten Linie
bis zur Rödcrstraßc ihre Gültigkeit. Der Hauptgrund für diese
Einrichtung bildet der Umstand, daß in der Kirch- und Langgasse
die Fahrzeit auf6Minuten herabgemindertwerden soll. Außerdem
soll damit eine Kollision mit den Wagen der Ne« thnl-Linie und
das Fahren mit Doppekwagcu vom Kochbrunnen bis zur Röder-
straße vermieden werden.,
, — Elektrische Zahn Wresbnden-ZiLdesIkeim. In der
Angelegenheit Elektrische Bahn Wiesbaden-Schierstein-Rüdesheim
dringt bekanntlich die Stadt Biebrich darauf, die Wiesbadener
Chaussee von ursprünglich 22 ans 24 Meter zu erbreitern. Rach
einer vorläufigen Ermittelung betragen die Kosten hierfür 24,000 Mk,,
während die Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 15,000 Mk. be¬
willigt hat, sodaß eine ungedeckte Summe von 9000 Mk. verbleibt.
In der von dem Herrn Regierungspräsidentenauf den 15, Sept.
d. I . anberaumten Konferenz, zu welcher an die betheiligten Ge¬
meinden Einladungen ergangen sind, wird, wie die „Schierst. Ztg."
hört, vornehmlich über den nicht gedeckten Betrag von9<)00 Mk.
bcrathcn werden. Inzwischen finden mit den betheiligten Gemeinden
Vorverhandlungenstatt. Hoffentlich führe» dieselben zu einem be¬
friedigenden Ergebniß.
, — Inbiinnitt . Der Hausmeister des chemischen Laboratoriums
Fresenius, Herr Philipp Bonn,  beging am Samstag den Tag,
an welchem cr vor 25 Jahren in den Dienst des verstorbenen
Herrn Geh. Hofrath Professor Dr. R. Fresenius getreten war. Ans
diesem Anlaß fand in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Hör-
!aal des Laboratoriums eine würdige Feier statt. Nachdem sich
me Direktoren, Docenten, Assistenten und Studirenden. sowie die
Beamten und Diener des LaboratoriuniS in dem mitR. Fresenius'

schmückten Hörsaal versammelt hatten, geleitete Herr Professor
ml'  Fresenius den Hausmeister in den Saal . Dort hielt Herr
^/P .̂ wr vr . Hcinrich Fresenius an ihn die folgende Ansprache:

,'iii 1 BonnI  Das demnächst zu Ende gehende
e-.emester ist das fünfzigste JhrerThätigkcit am hiesigen Laboratorinm.
w lu, ÜLf5. Mm'n, der sich im Krieg 1870 71 gegen Frankreich bc-
P,. » traten Sic im Jahr 1875 mit Erösfuung des Nen-

m welchem sich der Saal für analitative Analyse befindet,
1-uboratoriumsdiener in die Dienste meines Vaters, Sie

tlavcn demselben in , dieser Stellung bis zu (einem Tode
' . >ust 22 Jahre laug — treu gedient. Wenige Wochen
aiacy meines Vaters Tod wurde unser damaliger Haus-
stneister, Karl Müller- — auch ein Veteran aus dem Fcld-
8ll9 1870/71— zur großen Armee abgcrufen. Da übertrugen

Bruder, mein Schwager und ich durch gemeinschaftlichen
,Beschluß̂ hnen die Stelle unseres Hausmeisters. Sie haben sich
iauch in dieser vernniwortlichenStellung gut bewährt. Es gereicht
mir deshalb zu besonderer Freude, Ihnen heute— au Ihrem
.Ehrentag— zugleich im Namen meine« Bruders und Schwagers
j,n Auwclcnheit der Docenten. Assistenten und Studirenden,

sowie der Beamten und Diener des Laboratoriumsden Dank
auszusprechen für 25-jährige, treu geleistete Dienste. Zum
bleibenden Andenken und zum äußeren Zeichen unserer Anerkennung
empfangen Sie von meinem Bruder, meinem Schwager und mir
diese goldene fihr mit dem Wunsche, daß es Ihnen vergönnt sein
möge, dieselbe noch lange Jahre in Ehren zu tragen." Im Namen
der Assistenten und Studirenden und vieler früheren Studirenden
des Laboratoriums sprach sodann Herr Assistent Dr. Pirath demtansmcister herzliche Glückwünsche aus und überreichte ihm einparkassenbuchübereinennanihaftenBetrag, sowie einen geschmack¬
vollen Ruhesessel, Mit bewegten Worten sprach der so geehrte und
reich beschenkte Hausmeister' seinen Dank aus. Am Abend fand
in dem Bürgerschützenhaus„Unter den Eichen" eine gesellige Nach¬
feier statt.

o. Urreins -Inbilüm ». Der „Katholische Gesellen-
Vercin"  beging gestern unter Betheiligung von etwa 40 aus¬
wärtigen Brildervereincn sein 25-jähriges Jubiläum durch eine
kirchliche Feier sin der St . Bonifaciuskirche, ein Festessen, einem
Festzug durch die Stadt und eine abendliche Familienfeier im
Gescllenhaus in der Dotzheinierstraße.

—Gin Firkrsdramn . Aus Nied ernhausen,  12. August,
wird uns berichtet: Gestern Abend erschienen eine männliche und
eine weibliche Person in der Wirthschaft„Zur hohen Kanzel" zu
Nicderseelbach, aßen und tranken und schrieben Ansichtskarten, die
sie auch in den Briefkasten zu Nicderseelbach warfen. Darauf begab
sich das Paar augeblich auf den Weg nach Niedernhausen. Heute
Mittag durchlief nun die Schreckenskunde die Dörfer der hiesigen
Gegend: Auf dem„Zieglerkops" in der Gemarkung Idstein, in der
Nähe der Hohen Kanzel, liegt ein erschossenes Mädchen. Wir er¬
fahren darüber Folgendes: Der 27 Jahre alte Althündler Peter
Metten  aus Mainz, Drcikönigstraße1, unterhielt mit der
18 Jahre alten Josefine Engelhard  aus Waldenburg in
Württemberg, bisher Dienstmädchen in der Ludwigstrabe in Mainz,
ein Verhältuiß. Das Mädchen soll seiner Entbindung entgegen-
gesehcn haben. Nach angeblich gegenseitiger Vereinbarung
wollte nun das Liebespaar in den Tod gehen. Statt nach Niedern¬
hausen begab sich dasselbe in den obengenannten Wald. Hier schoß
der Althändler das unglückliche Mädchen mit drei Kugeln aus
einem Revolver todt. Mit den drei anderen Kugeln, die im
Revolver sein sollleu, wollte er sich selbst tobten, will aber diese
Kugeln verloren haben. Nun eilte der Thüter nach Wiesbaden und
stellte sich der Geistlichkeit der Mariahilfkirche, welche ihn der Polizei
zuführte. Heute waren Herr Polizeikommissar Bochwitz und ein
anderer Polizeibeamter aus Wiesbaden an Ort und Stelle und
nahmen den Thatbestand auf. Der Thäter, welcher seit1-/, Jahren
kinderlos verheirathct ist, wurde in Haft behalten. Metten
hat bereits wegen einer ähnlichen Asfaire eine Gefäugniß-
strafc von 1-/- Jahren verbüßt. Der neue Fall macht fast den
Eindruck, als ob das angebliche Einverständniß von Metten nur
fingirt ist, daß es sich dabei also um weit Schlimmeres handelt.

— Drschwechsei. Herr Peter Klein  Hierselbst verkaufte sein
Wohnhaus, gelegen au der Lehrstraße zu «Lchierstein, au einen
Herrn Jahreis zum Preise von 11,500 Mk.

— Kleine Notiz»«. Morgen Dienstag werden die beiden
Abonnements -Konzerte im Kurgarten  von der Kapelle
des Regimentsv. Gersdorff ausgeführt werden. — Es sei noch¬
mals auf das heute Montag Abend stattfindende Benefiz  des
FräuleinsFröhlich alsMimosa in „DieGeisha" im „Walhalla-
Theater"  hingewiesen. Dienstag und Mittwoch wird der reizende
„Opernball" wiederholt.

— Fremden-Uerirrkr . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „Bade-Blatt" 1432 Personen.

* Cronbrrg , 12. August. Das Kaiserpaar  ist heute
Mittag 1 fihr aus Homburg hier eingetroffen. Auf Schloß
Friedrichshof fand eine Familicnrafelstatt, an der außer den,
Kaiserpaar und der Kaiserin Friedrich Prinz Heinrich von Preußen,
das griechische Kronprinzenpaarund Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen thcilnahmen. —Prinz Heinrich vo n Preußen
ist heute Abend'/-8 Uhr nach Kiel abgereist.

□ Gm», 12. August. Das 25-jährige Vereins-Jubiläum des
hiesigen„Tnrn-Vereins", verbunden mit dem 18. Turnfest des
Lahn -Dill -Gaues,  ward gestern Abend eingelcitet durch einen
Kommers. Glückwünsche und fieberreichung von Gratulations-
geschenkcn, dargcbracht von hiesigen und auswärtigen Vereinen und
Korporationen, wechselten mit Gesang- und Musikvorträgen ab.
Heute Mittag3 fihr bewegte sich ein imposanter Fcstzug diirch die
festlich geschmückten Straßen der Stadt nach dem auf der Silbernn
gelegenen Festplatze. Die von dem Gau-Turnwart Herrn Karl
Pctry-Weilburg geleiteten Stabübungen von etwa 150 Turnern
machten einen sehr günstigen Eindruck. Kürturnen und Turnspiele
wechselten noch bis 6 Uhr ab, wo dann die Verkündigung der
Sieger und die Prcisvcrtheiluug erfolgen sollte.

Spor ?.
s Fußball. Das Wettspiel der „Tnrngesellfchaft" gegen die

Schüler der Realschule endete mit einem Erfolg für crftere mit 2:1,
der wohl Manchem unerwartet kam, da die ,fTurngesellschnft" erst
seit6 Wochen das Fußballspiel pflegt. In der That zeigten sich auch
die einzelnen Spieler der Schüler inTechnik der„Turngesellschaft"noch
weit überlegen und werden, wenn sic sich ein ruhigeres Spielen und
eine bessere Taktik angewöhnen, das nächste Mal das Spiel sicher
auf ihre Seite bringen. Wohl über 300 Zuschauer waren auf dem
Spielplatz, und da sie dem Spiel scheinbar mit regem Interesse
folgten, ist es angezcigt, zum allgemeinen Verständniß hier in kurzen
Worten die Tendenz des Spieles zu schildern. Die aus 11 Spielern
bestehende Mannschaft hat die Aufgabe, eincsthcils den
Ball, ohne ihn mit den Händen anzufasseu oder mit den
Armen zu schlagen, ausgenommen der Thorwüchtcr, dem dies
zur Abwehr gestattet ist, durch das gegnerische Mal (Ooal),
welches ans zwei senkrechten,7'/«Meter voneinander stehenden Stangen
und einer wagerechtcn Leine von2-/» Meter Höhe gebildet ist, zu
treiben, und zwar unter der Qnerlciue hindurch; auderutheils ihr
eigenes Mal bei einem Angriff zu schützen. Demnach ist das Feld
so geordnet, daß die5 vorderen Spieler, die Stürmer (Forwards),
angreifen; zu ihrer Unterstützung stehen hinter ihi:eu die dreiMcrkmänner(Half-Backs) und schließlich lediglich zurVcrtheidignng
in bezw. vor dem Thor der Thorwächter(Ooalksspor) und die
beiden Malmänncr(Full-Backa). Diejenige Partei, der cs am
häufigsten gelingt, den Ball dnrch das fremde Thor zu bringen,
hat gewonnen. Daß diese Aufgabe keine leichte ist, erklärt sich schon
daraus, daß cs den beiden Parteien bei dem gestrigen Wettspiel
trotz größter Anstrengung während Ist- Stunden nur 3 Mal gelang,
ein Mal zu erzielen.

Ans dem Gerichtsfaa).
* Eine humoristische Verhandlung , welche unwillkürlich

an das Fritz Rcuter'sche„Rindfleisch mit Plnnicn" erinnert, be¬
schäftigte am Donnerstag dnS Schöffengericht zu Riesenburg.
Am9. Juni d. Ir . wurde dem Dienstpersonal des BesitzersL. in
Dakau zum Frühstück eine angebraunte  M il  ch sup pe  vor-
oesetzt. Zwei der Knechte gingen deshalb ohne Frühstück an die
Arbeit und arbeiteten bis Mittag. Dagegen begaben sich die Knechte
Friedrich Buchholz und Franz Reumann vor Antritt der Arbeit in
das Gasthau«, frühstückten daselbst auf ihre Koste» und erschienen
nun 1'/- Stunden später zur Arbeit. Deshalb war von dein zu¬
ständigen Amttworsteher gegen jeden derselben eine Strafverfügung
über3 Mk. bezw. drei. Tage Haft erlassen worden, wogegen die
Knechte aufrichterlichc En'ischeidnng antrngen.Trotzdem die Angeklagten
ihr Vergehen offen kingestanden, wurden doch mehrere Belastungs¬
zeuge» vernommen, .welche bekundeten, daß die Milchsuppe, welche
ihnen der Amtsvorstcher zum Koftcu vorgesetzt habe, vorzüglich

I geschmeckt habe. Das Dienstmädchen des Herrn L. sagte aus, daß
sie eine Portion Milchsuppe, welche Frau L. gekocht und ihr über¬
geben bade, in deren Auftrag zu dem Amtsvorsteher getragen
habe. Diese sei allerdings nicht angebrannt gewesen, während die
suppe, welche den Leuten vorgesetzt worden ivar, sehr stark an¬
gebrannt gewesen sei. Die Verhandlung endigte mit Freisprechung
der Angeklagte,i nnter Aufhebung des polizeilichen Strafbefehls und
fiebernahine der Kosten auf die Staatskasse.

Der Krieg in Ziidrisrikrr.
wb. London, 12. August. Lord Roberts telegraphirt aus

Pretoria  vom 11. August: Lord Kitchener stellte die Verbindung
mit Lord Methnen her. Der Feind in der Front der Truppen
Kitcheners und Methuens ist auf der Flucht. Er versuchte heute
Früh, die Bahnlinie bei Wolverdien-Station zu überschreiten, wo
er von Smith-Dorrien angegriffen wurde. Am 9. August hatte
Lord Methuen ein Nachhutgefccht bei Buffclshoek und nahm sechs
Wagen towie zwei Ambulanzen.

wb. London, 13. August. „Reuters Bürean" meldet aus
Ermelo  vom 12. August: General Buller ist in Ermclo ein¬
getroffen. Die Buren zogen sich zurück. Die „Times" melden
aus Zorn  st vom7. August: General Harrington zog sich, nach¬
dem es ihm nicht̂gelungen, Elandsriver zu entsetzen, nach einem
Verlust von 18 Todten und Vermißten, sowie6 Verwundeten in
der Richtung auf Mafeking zurück.

Zchiffsnutergang.
„ J 1’- Osiris, 13. August. Das Torpcdoschiff„Framen" ist am
11. August in der Hohe von Kap Vincent infolge Znfammen-
sto ßes >mt dem Panzerschlachtschiff„Bremus" gesunken. Nur
ein Theil der Mannschaft wurde gerettet. — Der „Temps" meldet:
Der Ziisammenstoß zwischen„Bremus" und „Framee" geschah,
bevor die Schiffe auf der Höhe von Trafalgar ankamen. „Bremus"
führte die Flagge des GelchwaderchefsFournier; „Framee" sank
sofort. Nur ein kleiner Theil ihrer 4 Offiziere und 58 Mann
zahlenden Besatzung wurde gerettet. Es heißt, der Zusammenstoß
sei durch die Framee" verschuldet worden, die ans das Kommando
20 nach links, eine Wendung 20" nach rechts ausgesührt habe. —
^aci, weiteren Meldungen sino 14 Matrosen von dem gesunkenen
Torpedoboot„Framee" gerettet.

§ehte Nachrichten.
Vontinental -Teiegravven -Eomvaant ».

Komlmrg, 12. August. Das Kaiser paar  ist Abend»
8 Uhr abgereist.

Kussel, 13. August. Die Kaiserin  ist heute Nacht nach
Wilhelmshöhc zurückgckehrt.

Sosta, 12. August. Die „Agence Vulgare" erklärt ans das
Entschiedenste, das im Auslände verbreitete Gerücht, cS wäre
ein iikomploit gegen das Leben des Königs von Rumänien entdeckt
und Verhaftungen von Bulgaren vorgenommen worden, für voll¬
ständig unbegründet.

ivevelSenbürea » Sekoiu
Srrli », 13. August. Der Berliner Montagszeiiung" wird

von sehr hervorragender konservativer Seite geschrieben: DieNoth-
wendigkeit, die heutige sehr bcdnuerl i che La ge der B örse
zu ändern,  wird allgemein anerkannt, denn keine Partei hat
die Absicht gehabt, Vorkommnissek I-rSalmony herbeizuführcn und
Zustände zp schaffen, wie solche jetzt beinahe täglich in die Er¬
scheinung treten und so eine Rechtsunsicherheit im gesammten
Geschäftsverkehr herbeigeführt haben. Es sind bereits auch in der
konservativen Partei liiaßgebcnde Männer gewillt, behufs Abstellung
dieser wahrhaft schreiende» fiebelstände eine Revision des Börsen-
gesetzcs in die Wege zu leiten.

Köln, 13. August. Die „Kölnische Zeitung" dementirt die
Nachricht, daß zwischen dem Prinzen Heinrich  von Preußen
und dem Papst eine Unterredung wegen der Errichtung einer
Nuntiatur beim Deutschen Reiche stciitgefunden habe.

Wien, 13. August. Die Leichenfeier der hiesigen Social-
demokrnten für Liebknecht  verlief ohne Zwischenfall. Der
Gemeinderath und Socialistenführer Schuhmieder hielt die Trauer¬
rede. Seitens der österreichischen socialistischen Parteileitung wohnte
der Partei-Sekretär Szarct der Feier bei.

Mom, l3. August. Die italienische Polizei wurde von der
Wiener Sicherheitsbehördc benachrichligt, daß zwei Anarchisten sich
nach Rom begeben haben zu dem Zweck, den Fürsten Nikolaus
von Montenegro  zu ermorden.

wb, Gppeln, 13. August. Amtlich wird gemeldet: Der
Schnellzug Nr. 35 ist am 12. August Vormittags bcr der Ausfahrt
aus dem Personenbahnhof in Kandrzin mit einem Rangirzuge
zusammengestoßen.  Ein Reisender wurde schwer, ein Reisender
leicht und 4 Bahnbeamte leicht verletzt. Die Strecke wurde nach
sechsstündiger Sperrung eingleisig wieder ausgenommen. Bis dahin
wurde der Verkehr in der Richtung Gleiwitz durch Umsteigen der
Reisenden aufrecht erhalten. Der Materialschaden.ist bedeutend.
Die llntersuchnng wurde sofort eingelcitet.

Kem, 13. August. Gestern Abend ereignete sich in Ca stel-
ginbileo  in der Nähe von Rom ein schweres Ei sen b ahn-
unglück,  indem zwei Züge znsammenstichen. In dem von Nom
kommenden Zuge befanden sich der Großfürst und die Groß¬
fürstin Alexandrowitsch von Rußland,  welche wie durch
ein Wunder gerettet wurden. Der Großfürst entsandte sofort nach
dem Unglück einen Offizier seines Gefolges zum König Viktor
Emanuel nach Rom, um denselben von dem Unglück in Kenntniß
zu setzen. Der König und die Königin fuhren alsbald nach der
Unglücksstätte. Im Ganzen gab cs fünfzehn Tobte  und zahl¬
reiche Verwundete. Der belgische Gesandte  in Rom hat bei
dem Unglück einen Vcinbruch erlitten.

vom
DiSconto- . . . . , _ _ . _
— , Gotthardbahn-Aktien—.—, Centralbabn —.—, Nord¬
ostbahn — , Union-Bahn — , Laurahütts-Aktien 203.90,
Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien 188.30, Bochunrcr 186.—,
Harpcner 177.—, 3-proce»tigc Mexikaner— , Italiener — —,
Dresdener Bank—.—, Darmstädter Bank —Berliner  Handels-
Gesellschaft—.—, Deutsche Bank 187.50, 4-proc. Spanier - .
3-procentige Portugiesen— . Tendenz: schwach.

13 August. Oesterreich. Credit-Aktren 664.—, Staattöb.»
Aktreu bo5.—, Lambnrden 109,50, Lerucknoten 118.50.

Gi schriftliches.
Ms  welss tüedennnmi , ds &ss
eine finge Frau nie verschwenderisch ist, daß eine kluge Frau aber
auch me den Pfeimig sclicut, den sie für eine anerkannt gute Waare
mehr zahlen muß, als für eine mindertverlhige, für eine schlechte.
Enie kluge Fra»wirdz. B.nic eine andere Seife kaufen als Doemcj’»
berühmte Eal«n-Seife, weil sic weiß, daß sic damit die Schönheit und
Frische der Hani erhalt, daß sie ferner das Beste empfängt, was die
Scifenbranche bietet und daß sie trotzdem billig einkaufi. Doering's
Eulen-Seifb sei Jedermann«Toilette scifel Preis überall 40 Pf. F71

Sie Avrr »>-A« »gab - s
“ buwkw». ttiU: K). so,ult«  Min Drltyli

&1T.ÄÄ 1 «■«Mt « »' , ffleibe In Wi-übaden.
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Gartensaale des früheren Fuchs’schen
Conservatoriums

Haltestelle
der elektr. Bahn.der“ eBahn. RllClll Stl̂ SSO 54.

Die Ausstellung umfasst eine ungewii ’lmlicli reichhaltige,
circa 3000 In ummern enthaltende Sammlung ethnologischer und
naturhistorischer Gegenstände; vornehmlich aus Togo , den
tv ** a, ' 8®a,,l “ n,lern » Kamerun und Unhamey,
itie Ausstellung gewährt ein genaues Bild der Gesittung und
•Eigenart der westafrikanischen Völkerstämme, die in unseren

Schutzgebieten vertreten sind.
Geöffnet Vorm, von 10 bis1Uhr, Nachm,von3bis5Uhr.
Ausfuhr], Kataloge an der Kasse erhältlich z. Preis# von 40 Pf

Eintrittspreis : I Mk„ Mittwochu. Sonntag 50 Pf.

Haascnsteiü& Vogler, A.-d.
(älteste Annoncen-Expedition),

Wiesbaden, 7. Adolphsallee 7.
Annahme und Ausführung von Inseraten in alle

Tageszeitungen, Fachschriften, Familien-, lilustrirte,
Witzblätter, Kursbücher, Kalender etc. zu Originalpreisen

. . „ 8745
Kosten -Voranschläge,

Rath und Auskunft in allen Insertions-Angelegenheiten.

Bei Einbach
der Manserzeit 'sämmtlicher Vogelarten
füttern Ŝie nur , wenn Sie Ihre Vögelein lieb haben,
die wiederum mit goldner Medaille ausge¬
zeichneten , allseits bekannten

Praetorins’sdien
Vogelfutter-Specialitäten,

als: Sing - nnd Kraftfutter für Kanarien,
Papageien , Dompfaffen , Finkenfutter,
Pracht -, Reisflnken - u. Cardinalfntter,
Drossel - und Naclitigallenfutter,

nur acht, wenn in Originalpackung:
Schutzmarke , Wappen J. P . 1861,
versehen . ttJH

Julias Praetorium
Samen- und Vogelhandlung,

28 . Kirchgasse 28 .
Weitere Niederlagen am kiesigen Platze:

August Engel , Hoflieferant , Taunus- und
Wilhemstrasse , Daniel Fuchs , Saalgaase 2,
E . M Klein , Kl. Burgstrasse 1, Fritz Bernstein.
Drogerie , Wellritzstrasse 25 und Moritzstrasse 9,
Friedr . Klitz , Bheinstr.79,Victoria -Drogerie,
Rheinstrasse , Fr . Groll , Goethestr ., EouisEendle,
Stiftstrasse 18._ 9896

Tamms -Apfelwein,
ns: bti

Frankfurter Apfelwein
von «ehr . Prexeisca Per Flasche 28 Pf., bei 12 Fl. 26 Pf.,

bei 25 Fl. 25 Pf. 8405
__ 1P* A- »iciisibach , NHeinstraße 82.

Nene selbst eingemachte IUtherüben,
Salz-, Essig-, Gewürz-Gurken,
Delikatess-Sauerkraut

_ , . . .. . empfiehlt 10122Erste Wiesbadener Gel « e - I ' nbril<

Mauergasse 17. C. Weiner . Telefon 2350.

Wicsbaden. Kanfhaus Führer , 48.Kirchgasse 48. Telephon 2018.
Ist das

beste SiclieiMs-Mloss,
welches in jedes bestehende Hausthür - , Thür-
und Kastenschloss eingesetzt werden kann.

Zu haben bei 10617

durch

Wmchulr.
D. R. P. 102 M.

Georg Steiger,
Schlossermeister,

Marktstrasse ß».

4 Wullen Sie sich sauf Ihrer Heise
< jssssvls :
A * nbribjireiaen zu haben in der Niederlage der StubilUt -MolTer . Alte rnlmn . ilp t if. t.
^ Strasse. Preislisten gratis. Alle Reise-Artikel und feine Lederwaaren. ’ ° 99̂ 4
VWWWWVWV 'V wvv

Ein wirkungsvolles Jnsertionsorgan
für Anzeigen, welche hauptsächlich in, Landkreise Wiesbaden
Beachtung finden sollen, ist der in einer Auflage von über
1600 Exemplaren erscheinende gggRhein- miö Inin-Iote,
Krrisblattu. amtl. Anzeiger für den Landkreis Wiesbaden.

Verlag von I*. t’ lamn , Wiesbaden.

Deutscher Phoenix,
Feucr-Versicii.-Gescllscliaft,Frankfurtail.

Diebstahl - Versicherungen,
fertige Policen von 5000, 10,000 und 20,000 Mir.

Haupt-Agentur: Carl Specht Nachfolger,
Wilhelmstrasse 40,

Immobilien Âgentur. 9165

Obst-
Einkoch - Pfannen

in Kupfer und Messing
empfiehlt in grösster Auswahl

P.J.Fliegen,Kupfcrschmiederci,
Ecke Gold - u . Sletzgcrgasse 37.

Viiio
Vermontla

«U Torini
vom ersten Hause Martini & Kossi , Torino, bei unüber¬
troffener Qualität, ein ausgezeichnetes und bewährtes Getränk:

zur Stärkung des Magens, ""ÄS
zur Regelung und Förderung der Verdauung,

empfehlen im Alleinverkauf in Originalpackung
zu dem »usserst massigen Preise von Mb . l .«IO

per Flasche excl. Glas 6632

W . SfftctMlemiis C ©.,
_ Adelheidstrasse 21.

Conrad Krell,
Spec.-Magazinf. compl. Küchen,

Tannnsstrasse 13,
am Kochbrunnen,

Telephon Ho. 2095, Telephon Ho. 2095,
empfiehlt

zur Einmachzeif

Reise-

Milans Führer,

Körbe,Reise-Koffer, Rohr-
platten- u. Kaiser-Koffer,
Handkoffer, Handtaschen,

Umhängetaschen,
Touristentaschen, Ruck¬
säcke,Wäschesäcke,Plaid-
hüllcn , Schirmfutterale,

Toilette-Necessaires, Trinkflaschen, Reiseriemen von der ein¬
fachsten bis feinsten Qualität finden Sie sehr vortheilhaft im 8885

48. Kirchgasse 48.
Telefon 3UO.

Grösstes Galanterie-, Leder-, Luxus- uird Spielwaaren-Geschäft
SG<KTMFTWGGTGGGGG <KEXKGGOGGGGGOEXKEXK<KE

Bienen¬
honig

1 Mark
per Pfund ohne Glas
(garaniirt rein.)

Bestellung per Karte wird sofort erledigt.
Die Besichtigung meines Standes, über

gestattet.
Carl Prafitnriiis . tun ? SRnTfmfiMftiYifie 32

anerkannt bestes Binmaehglas.

I
grossartig bewährt, 8050

schliosst ohne Yerlöthen.

Itäessing-Einkcchkessel,
Fruchtsaftpressen,
Bohnen-Schneidmaschmen,.
Kirschenentkerner,
Gurkenhobel.

Neu!
Krell’
pat.geschützte

&

dl Ir
u.Traubeii-

Presse
mit Fayenee-

Cylinder u. Saft-
Näpfchen , als
Fleisclisaftpresse
vorzügl.bewährt.

. Jugendfrischen und gesunden Teint,
sammetweiche Haut

verleiht der Gebrauch von

Kirclimann ’s Sandmandelkleie,
feinstes Präparat gegen Unreinigkeiten, Mitesser und llöthe def:
Haut etc. Ißarlit hartes Wasser weich . Dose 1 Bk
General-Depot: Meitic .-SProgerle .,8aaitas " , Mauritiui
Strasse 3, im Centrum der Stadt, Teleph. 2115. 1Q3"

80 Volker, gern
9797

Hygiama

Yorräthig '**
in den Apotheken

und Drogerien.

nährt, kräftigt, ist leicht verdau¬
lich, billig, von angenehmem

Cacaogesclunack.
Preis Nlk. 1.60 und 2.50.

Niederlage bei F78
C. iteher IVnchf . und

AiiKust Hügel , Wiesbaden.

Kassenschränke
Feinst. Snlatöl 40 Ps. per Schopp

Ueldcassetten.
)®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®xa ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® i

Maschinen -Fabrik Wiesbaden G. m . b . H.
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